
Charakter eines Verbrechens erreichen, aus.dem Kri­
minalstrafrecht herausgenommen und materiell in 
einem besonderen Gesetzbuch geregelt sowie ver­
fahrensmäßig besonderen Strafkommissionen der Na­
tionalausschüsse überwiesen. Das Gesetz Nr. 24 vom 
Jahre 1957 tat einen entscheidenden weiteren Schritt5. 
Verletzungen des sozialistischen Eigentums von gerin­
gerem Wert wurden auch aus dieser Ü bertretungsrege- 
lunig herausgenommen; sie werden als Disziplinarver­
ietzungen durch besondere Kommissionen in den Be­
trieben behandelt.

„Es geht um die sozialistische Umgestaltung auf allen 
Gebieten.“

(Aus dem Referat Walter Ulbrichts auf dem 
4. Plenum des Zentralkomitees) r ji

Bei der Arbeit am Entwurf eines neuen Strafgesetz­
buchs wurde deshalb bereits die Frage behandelt — 
und ihre Prüfung einer besonderen Unterkommission 
übertragen —, ob nicht auch für uns der Zeitpunkt 
gekommen ist, neben das Strafgesetzbuch, das gesell­
schaftsgefährliche und gerichtsstrafwürdige Handlungen 
enthält, ein Gesetzbuch zu stellen, das nicht gerichts­
strafwürdige „Ordnungswidrigkeiten“ oder „Übertretun­
gen“ enthält6. Es würde etwa die bisherigen Ordnungs­
strafbestimmungen, bisherige Übertretungen und auch 
solche Handlungen, die heute noch den Charakter eines 
Verbrechens tragen — wie Beleidigungen, Hausfriedens­
bruch, leichte Sachbeschädigungen, geringe Verletzungen 
des Eigentums, und zwar auch des sozialistischen Eigen­
tums — aufnehmen.

Eine solche, materielle Regelung führt sofort zu der 
Frage, welche Organe diese Ordnungswidrigkeiten be­
handeln sollten. Hier begegnen sich die Gedanken, die 
im Rahmen der Gesetzgebungskommission für das 
Strafgesetzbuch bereits aufgeworfen wurden, mit der 
Empfehlung im Referat des Genossen Walter Ulbricht, 
zu prüfen, inwieweit die Konfliktkommissionen zu 
Organen der Erziehung zur Einhaltung der Moral­
gesetze gemacht werden können. Inwieweit könnten die 
Konfliktkommissionen für die Arbeiter ihrer Betriebe 
dieses Organ der gesellschaftlichen Gerichtsbarkeit 
werden? Störungen des gesellschaftlichen Zusammen­
lebens, wie Beleidigungen, Hausfriedensbruch, Sach­
beschädigungen, außerhalb der sozialistischen Betriebe, 
könnten durch gesellschaftliche Organe entschieden 
werden, die an die Erfahrungen mit Straßenvertrauens­
leuten und Schiedsmännem anknüpfen.

Diese Gedanken der Gesetzgebungskommission sind 
auch mit der Forderung verwandt, die auf dem 
XXI. Parteitag erhoben wurde, in immer stärke­
rem Maße gesellschaftlichen Organisationen bestimmte 
staatliche Funktionen zu übertragen. Mit den von 
Krutzsch gemachten Vorschlägen, wie prozessual die 
„Gesellschaft“ in das Strafverfahren einzubeziehen ist, 
berührt sich Art. 15 Abs. 1 der Grundsätze für die 
Gerichtsverfassung, die der Oberste Sowjet auf seiner 
letzten Tagung erlassen hat:

„Entsprechend den Bestimmungen der UdSSR und 
der Unionsrepubliken können Vertreter der gesell­
schaftlichen Organisationen vor Gericht gesellschaft­
liche Anklage und Verteidigung führen,“
Die Funktion der Gerichte, Organ zur Durchführung 

sowie zur Organisierung der Durchführung der gesell­
schaftlichen Erziehung zu sein, gilt aber nicht nur für 
die Strafgerichte. In der Diskussion auf der wissen­
schaftlichen Konferenz zur Vorbereitung der Arbeit an 
einer neuen Zivilprozeßordnung reifte die Erkenntnis 
heran, daß auch vor den Zivilgerichten die Forderung 
steht, nicht nur im Verfahren selbst erzieherisch zu 
wirken, sondern auch Organisator gesellschaftlicher 
Erziehung zu sein. Gesellschaftliche Hilfe und gesell­
schaftliche Erziehung können z. B. gerade in Ehesachen 
von großer Wirksamkeit sein. Eine Entscheidung, die 
eine Klage auf Scheidung einer Ehe abgewiesen hat, 
wird häufig nur durch gesellschaftliche Hilfe zur 
Wiederherstellung der gefährdeten Ehe führen können. 
Urteile, die zur Zahlung von Unterhalt verpflichten,
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werden wirksamer aR durch den Gerichtsvollzieher 
und durch Lohnpfändungen durchgesetzt, wenn die ge­
sellschaftliche Kontrolle wirkt.

Allerdings gibt es auch heute noch Beispiele dafür, 
daß Betriebsgewerkschaftsleitungen sich auf den Stand­
punkt stellen, sich um solche Sachen zu kümmern, sei 
nicht ihre Angelegenheit.

Neben den Aufgaben, die sich für die Konfliktkom­
missionen der neuen Art auf dem Gebiet der gesell­
schaftlichen sozialistischen Erziehung entwickeln kön­
nen und die erst im Wege der Gesetzgebung vorbereitet 
werden müssen, gibt die große Umgestaltung des sozia­
listischen Lebens in unseren Betrieben schon heute 
wichtige Ansätze zu weiteren Möglichkeiten der gesell­
schaftlichen Erziehung, insbesondere auch in der Rich­
tung, Verletzungen, der sozialistischen Moral und der 
Gesetze vorzubeugen. Die Brigaden, die den Ehrentitel 
einer sozialistischen Brigade erringen wollen, haben 
sich zum Ziel gesetzt, ihre Mitglieder auch zu sozia­
listischem Verhalten im persönlichen Leben zu er­
ziehen. Dies-hilft zur Einhaltung der Grundsätze der 
Moral, zur Einhaltung der staatlichen Gesetze; auch in 
Fällen, in denen ein Mitglied einer solchen Brigade 
von einem Zivilgericht oder einem Strafgericht ver­
urteilt ist, wird die Brigade das Organ der gesell­
schaftlichen Erziehung werden können.

In einigen Betrieben sind jetzt Aktivs gebildet wor­
den, die zur Einhaltung der Verkehrsbestimmungen 
erziehen. Diese Erziehung wirkt nicht nur dahin, daß 
Unfälle vermieden, Gesundheit und Menschenleben be­
wahrt, Schaden verhütet wird. Sie beugt zugleich dem 
vor, daß Arbeiter vom Gericht wegen Verletzung der 
Verkehrsbestimmungen bestraft werden müssen. Die 
Bedeutung dieser Erziehung zeigt sich im besonderen 
an der Feststellung, daß im Jahre 1958 rund 10 000 Per­
sonen wegen Verletzung der Verkehrsbestimmungen 
gerichtlich bestraft wurden.

Vielleicht werden die offenen Worte, die auf dem 
XXI. Parteitag zum Kampf gegen den Alkohol ge­
sprochen wurden, Mut dazu machen, daß auch wir im 
Rahmen der Erziehung zur sozialistischen Moral und 
Gesetzlichkeit den Kampf gegen Alkoholmißbrauch 
offensiv aufnehmen. '■

Die Forderung des 4. Plenums, mit und durch die 
Massen die sozialistische Umgestaltung vorzunehmen, 
weist also unserer gegenwärtigen Arbeit die Richtung, 
bestätigt die Richtigkeit des emgeschlagenen Weges und 
ist auch von großer Bedeutung für die Gestaltung 
unserer neuen Gesetze.

Neben diesen grundsätzlichen Hinweisen zur sozia­
listischen Erziehung der Massen und mit Hilfe der 
Massen steht jedoch nach wie vor die ernsthafte und 
gewichtige Forderung, die Rolle des Staates, d. h. 
auch die Anwendung staatlicher Zwangsmaßnahmen 
zum Schutze unseres Staates, niemals außer acht zu 
lassen.

Die Rolle Westberlins als Sitz der großen Mehrzahl 
aller imperialistischen Agentenorganisationen, seine 
Lage mitten in der Deutschen Demokratischen Repu­
blik, zwingt uns, gegenüber allen von diesen Organi­
sationen ausgesandten Verbrechern und deren Helfers­
helfern nach wie vor alle Wachsamkeit zu üben und 
alle staatlichen Machtmittel anzuwenden.

„Es gibt konservative Funktionäre...“
(Aus dem Referat Walter Ulbrichts auf dem 
4. Plenum des Zentralkomitees)

Alle Ausführungen, die zu dem Thema „gesellschaft­
liche Erziehung“ gemacht wurden, betreffen die neue 
Arbeitsweise, sind ein wesentlicher Bestandteil des 
neuen Arbeitsstils der Straf- und Gerichtsorgane. Die 
Hinweise im Beschluß des Ministerrats in bezug auf 
Sitzungen, auf die Überwindung des noch immer vor­
handenen Übermaßes an Papier sowie auf die Arbeit 
der leitenden Organe an der Basis sollen nur nochmals 
unterstrichen werden. Hinzugefügt werden soll jedoch, 
daß sich eine neue Arbeitsweise mit Schönfärberei und 
Unehrlichkeit nicht verträgt, ja, ihr Gegenteil ist. Es 
kommt mehr denn je darauf an, daß die leitenden 
Organe in der Zentrale und im Bezirk den Fuoktio-
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